
der Feuerwehr Eckardtsheim Dritten e1iCc zugute kam, A4SS iıhr Status
och nıcht geklärt WArL. Wiäre s1e schon eine VO amtlıcher Seite voll OIifentlc.
anerkannte Feuerwehr SCWESCNH, ware S1Ce unter das „„Gesetz ber das Feuerlö-
schen‘“‘ VO Dezember 1933 gefallen, wonach die Berufsfeuerwehren eine
Unterabtetlung der Polıize1i werden sollten.

Im Kapitel ‚„ Aus zweiter Hand“‘ wird der Weg der technischen Ausstattung
der Eckardtsheimer Feuerwehr nachgezeichnet. Dabe1 wıird wieder die anfangs
bereıits erwähnte Verzahnung mit der Expansion des heutigen Bielefelder
Stadtteils Eckardtsheim deutlıch

Das Schlusskapitel ıbt KEınblicke den Feuerwehralltag. ach einigen
biografischen DDaten ber das Leben der jeweiıligen Leiter rfahrt der Leser
etwas ber und m{fang der Eınsätze und ber die notwendigen Feuer-
wehrübungen. Gerade letztere sind einer Einriıchtung mit betreuenden
Menschen VO: ganz wesentlicher Bedeutung, zumal sich dıe itglieder der
Eckardtsheimer Feuerwehr niıcht mehr, wIE den Anfängen, ausschließlich
aus Anstaltsmıitarbeitern rekrutieren.

Was diesen ersten Band einer eihe besonders auszeichnet, ist dıe
gelungene Verknüpfung VO:  - Text- und Bıldmaterial. Zu allen markanten Text-
stellen finden sich dıe Abliıchtungen der 'Text erwähnten bzw. zitierten
UOriginaldokumente. Zahlreiche Fotos vermitteln dem Leser einen visuellen
KEındruck VO: Leben der Eckardtsheimer Feuerwehr Vergangenheit und
Gegenwart. Dıies verschafft der Schrift inen ausstellungsartiıgen Charakter und
macht S1e den Leser außerst ansprechend. Christine och

Manfred Kluge (Hrsg.), Wır wollen wetiterleben... Das © :bic‘k.fa/ der jüdischen Familie ] eb
dokumentiert Briefen und Selbstzeugnıssen, Im Auftrag der endel-

Grundmann-Gesellschaft Vlotho Quellen ZUI Regionalgeschichte,
10), Verlag für Regionalgeschichte, Bielefeld 2003, DA

Der Eınstieg dieses Buch ist etwas verwirrend. Statt ines Vorwortes der
iner FEınleitung findet iM}  - inen fiktiıven Brietf des Herausgebers Manfred
Kluge, posthum seinen 1998 verstorbenen rtreun: Stephen Hans Loeb
gerichtet, dem das Konzept der Publıkation ETW: umrissen ist. Tatsächlich
wıird aber erst auf Seite 16. ach einem xkurs ZUfr Geschichte der othoer
Juden, ganz deutlıch, WwWA4s geht. So hatte Jahr 2001 dıe Mendel-
Grundmann-Gesellschaft Vlotho ist dies ein 1965 VO Bürgerin-
NC  «} und ürgern der gegründeter Vereıin, der sich dıe rinnerung die
jüdıschen tbürger OS, ıhre Leistungen und sonstigen irkungen ZuUurfr

Aufgabe gemacht hat (vgl. die auf 2720 abgedruckte Satzung) VO: Betty
Loeb, der Wıtwe des Stephen Hans Loeb, inen Schuhkarton mit ber 150
Briefen erhalten. Hs handelt sich Schreiben, dıe (zustav und Helene 5  eb
ihrem So  S Hans, der 1938 dıe Vereinigten Staaten emigrierte, en  ren
VO'  - 1938 bıs 1941 aAaus Deutschland zusandten. Zusaätzlıch fand sich unter den
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Dokumenten auch Briefmateral VO'  - Hans Loebs Schwester Maranne VO
nkel eorg und Tante Melitta aus Rınteln VO Leonte War-

schauer mMit der Hans Loeb 5 Freundschaft verband und VO Verwandten
Aus den USA

Manfred Kluge ertet die Briefe als ‚„‚wertvolle Zeiıtdokumente WEC11211 S1C
auch der Briefzensur unterlagen die Schreiber davon wussten und sich deshalb
jeglicher Beurteilung ıhrer eigenen Situation also der der Juden Deutschland
unter dem Natiıonalsozialıismus weitgehend enthielten uch die Ereignisse der
„großen Polıtik““ kommen wohlweislich kaum ZuUr Sprache SO handelt sich
Iso C1nM!) schr private Korrespondenz der iNnan „zwischen den Zeılen
lesen 111USS Hınweise auf Befindlıchkeiten und die iMmMer schliımmere
rangsalıerung der deutschen en finden Manfred Kluge zufolge entste-
he auf diese Weise „Scheinbild““ (S VO Normalıtät

Der Herausgeber lasst auf den Seiten bıs 231 dıe Familiengeschichte der
O€ Vlotho folgen Kr beschreibt ihre nternehmung, das damals ANSC-
sehene Textilkaufhaus Loeb erwäahnt die Verdienste des Vaters VO: Stephen
Hans Loeb (sustav 5  eb der Ersten Weltkrieg ; für Katiser und aterland“‘
kämpfte (S 19) und chıldert dıie offenbar glückliche e1i des Stephen
Hans der eigentlic Hans Stephan hıel} und sıch erst den USA Stephen
Loeb nannte (S 21) Ks folgen Fotos die die itglieder der Famiuılıe Loeb
Z.C1

Seite 28 werden sodann die triefe prasenüert VO  - Manfred Kluge
kommentiert und iıhr unter Zubhilfenahme der historischen Schablone
interpreuert {dıie Schreiben selbst machen deutliıch 24SSs alle Mitglieder der
Famlılıie 5  eb Jahre 1938 ahnen 24SS der Abschiıed VO dem Sohn der sich
ach me EINSC. wahrscheinlich Abschıed immer 1ist (besonders
der Brief VO 16 August 1938 21 Der TIon der Briefe aus Deutschland
wıird Angesicht der Sudetenkrise und OrabDen! des eges immer

besorgter Tatsächliıch macht siıch der Vater (sustav 5  eb nde eptember
1939 och Hoffnung, 4SS 111Aan ihn auf Grund sSsOldatischen Erfahrun
gCcn Ersten Weltkrieg „doch irgendwie verwenden“‘‘ könne (S 35) War E1n
solche Hoffnung tatsachliıch ns gemelnt oder gewissermaßen für die „Zen
SUT geschrieben” Die tieie bieten eichlıch Raum für Interpretationen

[ die Verwerfungen Zuge der „Reichskristallnac  C6 en auch VOTL den
Toren Vlothos niıcht alt gemacht [)as Geschäft der 0€ wurde VO  - der
verwustet der Vater kam CiNIpE eit Konzentrationslager Buchenwald
(S 47) In den Briefen spricht die Famılie vorsichtig davon 4SSs „Vatı VCI-
re1is sSC1 (S Man{fred Kluge schre1ibt dass VO:  — Pogromstimmung der
Vlothoer „notrtmalen Bevölkerung wenig SCWESCH se1 (S 41)
Das korrespondiert durchaus mit nEeEUETEN Erkenntnissen der EeSCNIC.  SWI1S-
senschaft, dıe der deutschen evölkerung 5 ablehnende Haltung SC-
genüber den Übergriffen der erdings 1 erster Lınıe NUur des-
halb, we1l diese keinerle1 rechtliıche Absıcherung hatten Als weitere (Gesetzes-
grundlagen ZUrfr Benachteiligung der Juden geschaffen en wurden diese
auch VO den bisher zögernden Deutschen offenbar bereitwillig angewandt
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UDıie weiteren Stationen der Familıie Loeb nach der Rückkehr des Vaters aAus
dem siınd gEeWISSCI Weise klassısch für die deutschen Juden eit
Das escha 111U55 veraußert werden (S 449 {f.) Die Famıilıe tragt sich mit dem
Gedanken uswanderung eCcC angsam und sich zeigt spat stellt
siıch be1 den O€ dıe Erkenntnis 4SS 111A;  — ‚„„‚das jüdische Volk abschie-
ben wird““ (S 64) Die Abwicklung der Auswanderung dıe Vereinigten Staa-
ten gestaltet sıch aber unehmend schwieriger wird VO deutschen aber auch
VON amer1ikanıschen Stellen ZUum Teıul stark behindert „Die Welt riegelt sıch

die Emigranten ab! ist die entsetizte Erkenntnis VO (zustav 5  eb
Jahre 1939 (S 635 Man zieht 11UN Verwandten ach Hannover (S 70)

Die La wird immer aussichtsloser „Der MN1IDUS ist verpali he1ißt
einmal (S I0) ach dem Kriegseintritt der USA scheint S Einwanderung
11UX och ber uba möglıch (S 115) IDannn der schwere Schicksalsschlag |DITS
VO: allen geliebte Schwester Stephen Loebs Marıanne stirbt 20) jahrıg
Berlın „Israelttischen A4us  c sS1ie als Kınderkrankenschwester
arbeitet S1e hatte siıch m1T Scharlach infiziert und konnte niıcht behandelt WETI-

den da Orft keine Medikamente mehr gab (S 104) Der Inhalt der folgen-
den tTiefe zwischen den übrigen Familienmitgliedern ist VO dieser Irauer
und dem chmerz ber den Verlust bestimmt

Die letzten Stationen der Loebs Hannover sind gekennzeichnet urcCc.
den Umzug ines der sogenannten „Judenhäuser Unter den immer bedrü-
kender werdenden Umständen schreıibt (zustav Loeb mittlerweiıle
25 ahrıgen So  E September 1941 Wır wollen weıiterleben auch unter
den schwierigsten Verhältnissen, gleich welcher Art sıch diese och folglıch
gestalten Og!Leben he1ißt kämpfen!“ (S 113)

ach dem VO Hımmler erlassenen Ausreiseverbot Juden ı ()ktober
1941 WAar auch für die Loebs das CcNicksa. besiegelt. Der nkel eorg a  o
Loeb sich Dezember angesichts der bevorstehenden Deportation
das Leben (S 140) Im Dezember dieses ahres erhielt Stephen Loeb auch
die letzten tiefe ern Am 15 Dezember siınd seEinNE ern und die
Schwägerin M1 dem ersten Transport VO  - Hannover aus ach Rıga unterwegs
Keiner VO ihnen ist zurückgekehrt Die Großmutter Johanna Aaum kam

ugus 1947 Konzentrationslager Theresienstadt
Danach geht der Herausgeber Manfred Kluge auf den Seiten 145 bıs 171

grundsätzlıchen Fragen ach und versucht diese and VO:  $ iıteratur ZU1N

IThema aber auch auf der Basıs des vorhandenen Briefmaterials beantwor-
ten Ks geht Kluge dıe polıtische und relıg1öse rundeinstelung der 0€
(S 152 {f.) die Dıskriminierungen dıe sich den Briefen niederschlagen
und das Wıssen oder auch Nıchtwissen der jüdischen Famıilıen S1IC.
dessen WAas S1C ach iıhrer Deportation Rıga und anderswo (165
ff

Der sich anschließende zwe1ıite Teıl des Buches raumft Stephen Hans Loebs
Stellungnahmen ZUm deutsch jüdıschen er ach 1945 breiten Raum

So wırd nterview Auszugen abgedruckt das Aasslıch eiNES
Besuches Vlotho Jahre 1985 gab Loeb arau dass schon
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VO Gedanken der „Kollektivschuld““ der Deutschen Holocaust abge-
rückt se1 (S 179)

Auf den folgenden Seiten werden riefwechsel zwischen Loeb und dem
othoer Studienrat Helmut 1TrDScChHa 4AuUusSs den 1960er ahren wiedergegeben

denen unter anderem dıe Errichtung einer Gedenktafel Platz der
emalıgen othoer ynagoge geht und dıe schließliche Eınweihung eEiNES

jüdischen ahnmals September 1969 (S 181 {f.) eitere Punkte werden
angesprochen die dıe Vergangenheıit der und das Verhältnis iıhrer
Bürgerinnen und ürger ZUMM Judentum betreffen Auf den Seiten 192 ff
kommen Stephen Hans Loebs grundsätzlıche Sıchtweisen Zusammenhang
M1T der Aufarbeitung der jJungsten Vergangenheıit Sprache „Das Geheim:-

der ersöhnung he1ißt tinnerung und „Es ıbt 11UI inen Weg den des
Nıchtvergessens und der ständıgen Erinne  g Stationen der weiteren Aus-
söhnung sind die Ernennung Loebs ZUIMN Ehrenbürger der Vlotho S 198
ff. und dıegund Übersendung iner IThora aAaus den USA ach Vlotho
durch Betty und Stephen Loeb ım Jahre 1996 (S 710 {f.)

bschlıeßend bleibt festzustellen dass der erste Teıl VO  ; Manfred uges
Publıkation eisten eeindruckt { die den Briefen der Jahre 1938 hıs
1941 dokumentierten Schicksalsschläge und dıe Reaktionen der Famuıulıe dies-
SE} und des schmerzen beiım Lesen und 111A:;  — iNUSS

wahrsten Sinne des Wortes hartes Herz en nıcht sehr mitzule1-
den Ldiese Passagen sind T’'ragık und Dramatık kaum überbieten
Der Teıl des Buches kann inenm Vergleich mMT dem ersten nıiıcht
recht standhalten Hıer kommt deutliıch ZUIN Tragen 24SSs Kluges Veröffentlı-
chung das geistige Vermächtnis des Stephen Hans Loeb weiıter tragen möchte,
das unter anderem Aufruf Toleranz, Verständigung, Versöhnung
und Zur Überwindung VO Vorurteilen besteht (S 215) Es ist dies großes
Ansınnen, doch erscheint VOLTL dem Hintergrund der Wucht er 1 ersten
'Teıl abgedruckten Dokumente etwas 4SS Tatsächlich leidet dıie gesamte
Arbeıt wenig darunter, 4SSs hier Zwe1 große Absc  e 1 bester Absıcht

einem Buch zusammengefügt wurden, die jeweıils eigenständıge Publıkatio-
11C)  - haätten abgeben können

Irotz dieser Kritikpunkte sSC1 hier betont dass etzter eıit hinsıchtliıch
der em2 jüdischen ens natiıonalsozialiıstischen Deutschland Nnur

WENLS ahnlıch indrucksvolles dıe Briefesammlung des Stephen Hans
©  eb veröffentlicht wurde

Hans JOrg

Johannes Meter, Johann Ossenbrink TSZ. ] eben unter dem mmstab. ID Kirchspiele
Clarhokz, [_ette und Beelen ı 18 Jahrhundert, Verlag Regionalgeschichte 1ele-
feld 2003, 611 S zahlreiche farbige und Abb.

ber das kiırchliche und weltliıche en Pfarrgemeinden r  un|  (
VOT der akularısatiıon 18023 ıbt Nur C} zuverlässiıge Untersuchungen
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